
Der österreichische Außenhandel mit EWG und EFTA in der ersten 
Integrationsphase (1958 bis 1961) 

Wiewohl die Absicht Englands, Dänemarks und Norwegens der EWG 
beizutreten das Schicksal der EFT A besiegeln düifte (jedenfalls wird Öster­
reich, das die EFTA von Anfang an nur als eine ..Brücke" zur EWG betrach­
tet hat, wie immer die gegenwärtigen Beitrittsverhandlungen ausgehen mögen, 
am Ende dieser Verhandlungen vor einer neuen Situation stehen), ist es doch 
interessant und lehrreich, die Auswirkungen der bisher doppelgeleisigen euro­
päischen Integration (EWG und EFTA) auf den österreichischen Außenhandel 
zu studieren. 

Die bisherigen Integrationsetappen 
Am 1. Jänner 1958 traten die Verträge über die 

Europäische Wirtschaftsgemeinschaft (EWG) in 
Kraft Die Bundesrepublik Deutschland, Frankreich, 
Italien und die Benelux-Staaten taten damit den ei­
sten Schritt zu einem integrierten europäischen 
Wirtschaftsraum Mit ihnen assoziierte sich (neben 
verschiedenen Überseegebieten) spätei auch Grie­
chenland Die erste konkrete Maßnahme zur Ver­
einigung des Wirtschaftgebietes war am 1. Jänner 
1959 die Senkung der Zölle im Verkehr zwischen 
den EWG-Staaten um 10% Die weiteren Schritte 
zum Abbau der Handelshemmnisse folgten in ra­
scherem Tempo, als ursprünglich vorgesehen war 
Am 1. Juü 1960 wurden die EWG-internen Zölle 
auf gewerbliche Waren neuerlich um 10% gesenkt; 
weitere Ermäßigungen um je 10% folgten am 
1 Jänner 1961, 1 Jänner 1962 und am 1. Juli 1962. 
Seit Beginn 1962 liegen somit die EWG-internen 
Zölle um 40% und seit Jahiesmitte um 50% unter 
dem Ausgangsniveau (1. Jänner 19.57) Etwas gerin­
ger ist die Senkung dei Agrarzölle (35% für libera-
Hsierte und 40% für nichtliberalisierte Erzeugnisse). 
Parallel mit den Zollsenkungen wurden die Global­
kontingente im EWG-Bereich schrittweise erhöht. 
Am 31 Dezember 1961 wurden die noch verbliebe­
nen mengenmäßigen Beschränkungen beseitigt 
Fernei wurden zu Beginn der Jahre 1961 und 1962 
die Außentaiife der EWG-Staaten dem gemein­
samen EWG-Außenzoll angenähert. 

Als sich die Verhandlungen in der OEEC um 
eine große europäische Freihandelszone gegen Ende 
1958 zerschlugen, wurde statt dessen am 20 Juli 
1959 auf einer Ministerkonferenz in Schweden die 
Europäische Freihandelsassoziation (EFTA) ins Le­
ben gerufen Ihr gehören an: Dänemark, Großbri­
tannien, Norwegen, Österreich, Portugal, Schwe­

den und die Schweiz Im Juli 1961 assoziierte sich 
Finnland mit dei EFTA Die erste Zollsenkung im 
EFTA-Bereich erfolgte am 1 Juli 1960; die Zolle 
wurden um 20% ermäßigt.. Gleichzeitig wurden die 
zu Globalkontingenten zusammengefaßten Kontin­
gente um 20% aufgestockt. Weitere Zollsenkungen 
um je 10% traten am I Juli 1961 und am 1 Marz 
1962 ein (Österreich folgte am 1 Juli 1962, Norwe­
gen wird bis längstens 1 September 1962 nachzie­
hen) Seit Frühjahr 1962 liegen daher die EFTA-
internen Zölle auf geweibliche Güter um 40% un­
ter dem Ausgangsniveau Auch die Kontingente 
wurden weiter ausgedehnt Landwirtschaftliche 
Produkte werden von den handelserweiternden 
Maßnahmen der EFTA nicht erfaßt. 

Seit 1958 wurde demnach die Integration in 
EWG und EFTA kräftig vorangetiieben Ab 1 Juli 
1960 waren in beiden Regionen die Zölle auf ge­
werbliche Waren für Teilnehmet Staaten bereits um 
ein Fünftel, im Laufe des Jahres 1961 um nahezu 
ein Drittel niedriger als für Außenseiter Wie ha­
ben sich diese ersten größeren Integrationsmaßnah­
men auf den österreichischen Außenhandel im Zeit­
raum 1958 bis 1961 ausgewirkt? 

Konjunktur und Integration 
Die bisherige Integration fiel ziemlich genau 

mit einem kr äftigen Aufschwung der westeur o-
päischen Konjunktur zusammen 1958 war durch 
eine deutliche Stagnation (Rezession) gekennzeich­
net, 1959 begann sich die Wirtschaft zu beleben, 
1960 gab es einen steilen Aufschwung; 1961 wurde 
er etwas schwächer, zum Teil da Kapazitäten und 
Arbeitskräfte knapp wurden. Der Aufschwung e r ­
faßte sowohl die Produktion wie auch den Außen­
handel. Die Industrieproduktion der OEEC-Staaten, 
die 1958 nur um 1 .5% zugenommen hatte, stieg in 
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Die wichtigsten bisherigen handelspolitischen Etappen der westeuropäischen Integration 
E W G E F I A 

1958 1. janner 

1959 1 J i n n e r 

2 0 und 21 Juli 

D i e Verträge über d ie Europäische Wirtschaftsgemeinschaft treten 
in Kraft 

D i e EWG-MitgHeder senken ihre Z ö l l e um 1 0 % Sowei t d ie Zol le über 

dem künft igen gemeinsamen Außentar i f l iegen w i r d die Senkung auch an 

Drittstaaten wei tergegeben D i e bilateralen Kont ingente im EWG-Bere ich 

werden in Global Kontingente veiuandell und um mindestens 1 0 % erhöht 
Auf einer Ministerkonfeien;: i n Saksjbbade 

düng der E F T A beschlossen 

in Schweden wird d i e Bil-

1960 1 Jänner 

4 Jänner 

1 Juli 

1961 1 JSnner 

27 März 

1 Juli 

9 Jul i 

1 9 6 2 1 J i n n e r 

14 Jänner 

1 März 

Zwe i t e E r h ö h u n g der Globalkont ingente innerhalb der E W G um 1 0 % 

Senkung der EWG-internen Zölle um w e i t e r e l 0 % auf 8 0 % des Ausgangs ­

niveaus 

Senkung der EWG-internen Zol l e für Indust;ieci. Zeugnisse um weitere 

1 0 % auf 7 0 % der Ansgangsbasis Senkung der Zöl le auf nichtliberal i-

Eierte Agrarproduktc u m 5% auf 7 5 % der Ausgangsbasis. A n n ä h e m n g der 

Außenzöl le an den (um 2 0 % gesenkten) gemeinsamen Außentarif 

u m 3 0 % 

Unterze ichnung des Assozi ierungsabkommens mit Griechenland 

Senkung der EWG-internen Zöl l e für Industrieetzeugnissc um weitete 

1 0 % auf 6 0 % der Ausgangsbasis Senkung der Zöl l e für oichtliberal:-

sierte Agrarprodukte auf 6 5 % (Deutschland 7 0 % ) und für liberalisicrte 

Agrarprodukte auf 7 0 % der Ausgangsbasis. 

Beschluß eines gemeinsamen Agrarmafktes 

Unterze ichnung d e r E F I A - K o n v e n t i o n 

Senkung der EFIA.- internen Zöl le um 2 0 % auf 8 0 % des A u s g a n g s -

niveaus. D i e bilateralen Kont ingente im E F I A - B c r e i c h werden i n Global -

kontingentc verwandelt und um 2 0 % erhöht 

Unte Zeichnimg des Assos i i erungsabkommen; mit Finnland 

Senkung der E F I A - i n t e r n e n Zöl l e um weitere 1 0 % auf 70% der Aus­

gangsbasis Aufs tockung der Kont ingente u m weitere 20%. Assnzi ie -

rungsabkommen mit Finnland tritt in Kraft 

Senkung der E F I A - i m e r n c n Zöl l e um wei tere 1 0 % auf 6 0 % der Aus­

gangsbasis (Österreich: 1 Juli. N o r w e g e n : bis spätestens 1 S e p t e m b e r ) 

5 bis 7 März Absch luß der Zol l senk ungs Verhandlungen zwischen U.SA und E W G i m 

Rahmen des G A T T . Konso l id ierung v o n Zol l senkungen i m E W G - A u ß c n -

tar i f 

' J u ' ' Beg inn des gemeinsamen Agrarmarktes Senkung der EWG-internen E r h ö h u n g der Globalkont ingcnte um 2 0 % 

Zöl le für Industrieerzeugnisse um weitere 1 0 % auf 5 0 % der A u s g a n g s ­

basis Senkung der Z ö l l e für Agrarptodukte auf 6 0 % und 6 5 % der A u s ­

gangsbas is 

den folgenden zwei Jahren um 6fl/o und 10Vo. 1961 
ging der Zuwachs wieder auf 4 50/o zurück Die Ex­
porte waren 1958 um V 2 V 0 gesunken, 1959 und 1960 
stiegen sie um 8% und 14% und 1961 noch immer 
um 7°/o 

Der westeuropäische Konjunktur auf schwung 1958 
bis 1961 

O E B C S t a a t e n 

Indus i . i e - Einfuhr Ausfuhr Industr ie - E infuhr Ausfuhr 
Produkt ion Monatsdurch- Produktion 
1 9 5 3 = 100 schnitte i n Veränderung g e g e n das Vorjahr 

Mil l S to% 

195S 133 3 6 6 2 3 365 + 1 5 — 6 5 — 0 5 
1959 . 141 3 893 3 645 + 6 0 + 5 7 + 8 3 
1960 155 4 ,609 4 1 6 7 + 9 9 + 18 4 + 14 3 
1961 . 162 4 902 4.475 + 4 5 + 6 4 + 7 4 

Das Zusammentreffen von Integrationsbeginn 
und Konjunktur aufstieg dürfte zufällig gewesen 
sein Abgesehen davon, daß es zweifelhaft ist, ob 

eine Zollsenkung unmittelbar investitionsbelebend 
wirkt, war die erste Zollsenkung im EWG-Raum 
viel zu unbedeutend, als daß sie eine breite Kon­
j u n k t u r e l l e hätte auslösen können Die nächste 
Zollsenkung (in EWG und EFTA) folgte aber erst, 
als sich die Konjunktur schon kräftig belebt hatte 
Zwar mag der „Integrationsschock", d h die Er­
kenntnis der Unternehmer, daß sie künftig neuen 
Konkurrenz- und Absatzbedingungen gegenüber­
stehen werden, Investitionen und damit auch die 
Konjunktur schon früher angeregt haben Vieles 
spricht jedoch dafür, daß sich die Konjunktur auch 
unabhängig von den EWG- und EFTA-Beschlüssen 
belebt hätte Der Einfluß dürfte eher umgekehrt ge­
wesen sein: Die florierende Konjunktur begünstigte 
die Beschleunigung der Integration. 

Wie immer die Kausalzusammenhänge sein 
mögen, das Zusammentreffen von Konjunkturauf-
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Abbildung 1 

S c h e m a t i s c h e D a r s t e l l u n g d e r A u s f u h r u n t e r d e m 
E i n f l u ß d e r I n t e g r a t i o n 

7955 7967 
b.i.tw./ss : : 

stieg und Zollsenkung macht es nahezu unmöglich, 
die Auswirkungen der Integration zu isolieren Die 
Konjunktur pflegt andere Einflüsse (Strukturände-
rungen, partielle Störungen u a ) zu überdecken 
und läßt ihre Auswirkungen meist nur abge­
schwächt erkennen. Diese Feststellung gilt auch für 
den Zeitabschnitt 1958 bis 1961 Hätte der Integra­
tionseffekt allein gewirkt, so wäre für Österreich eine 
Ausfuhrentwicklung zu erwarten gewesen, wie sie in 
Abbildung 1 schematisch dargestellt ist: eine starke 
Steigerung der Exporte in die EFTA-Staaten dank 
der zollbegünstigten Stellung, eine „normale" Zu­
nahme der Exporte in die „Sonstigen Staaten" und 
eine schwache Zunahme oder eine Abnahme des Han­
dels mit EWG-Staaten infolge der dort wirksamen 
Zoll- und Kontingentdiskriminierung Bei der Ein­
fuhr würde sich das schematische Bild insofern än­
dern, als hier für die EWG-Staaten und die sonsti­
gen Staaten die gleichen Voraussetzungen gelten. 
Die Importe aus diesen beiden Regionen müßten in 
gleicher Weise hinter den zollbegünstigten EFTA-
Staaten zurückbleiben 

Die tatsächliche Entwicklung stimmt jedoch 
mit diesem Schema nicht über ein (siehe Abbil­

dung 2). Der Absatz in den EFTA-Staaten hat sich 
erwartungsgemäß entwickelt. Er stieg weit stärker, 
als allein zufolge der Konjunktur zu erwarten war 
Der Integrationsefiekt ist deutlich zu sehen. Teils 
infolge der tatsächlichen Erleichterungen im Han­
delsverkehr, vor allem aber infolge einer stärkeren 
Bearbeitung der EFTA-Märkte, stieg die Ausfuhr 
in diesen Bereich (ohne Finnland) von 1958 bis 
1961 um 80%, das entspricht einer jährlichen Zu­
wachsrate von rund 22'%1) Ebenfalls stark expan­
dierte der Ostexport (um 50%), der zum Teil aller­
dings besonderen Bedingungen unterliegt und au­
ßerdem 1961 durch den Einbau der Ablöselieferun­
gen in den normalen Handel mit der Sowjetunion 
zusätzlich erhöht wurde Dagegen stieg der Export 
in die E W G von 1958 bis 1961 nur um 3 1 % , er 
bleibt somit weit hinter der Exporterhöhung in die 
EFTA und hinter dem Wachstum des Außenhan­
dels zwischen den EWG-Ländern (73%) zurück Of­
fensichtlich begann sich die Diskriminierung Öster­
reichs im EWG-Markt bereits auszuwirken. 

Die Exporte in die USA und in die übrige Welt 
blieben dagegen hinter den Erwartungen zurück. 
Obwohl der Handel hier nicht diskriminiert wurde, 
konnte 1961 ungefähr nur soviel abgesetzt werden 
wie 1958 Der Export in die USA war wohl von 
1958 bis 1959 steil auf sein bisher höchstes Niveau 
gestiegen, dann jedoch unter dem Einfluß der ame­
rikanischen Rezession bis 1961 wieder auf den Stand 
von 1958 gesunken Der Absatz in den „Sonstigen 
Staaten" stagnierte, vor allem weil die Entwick­
lungsländer chronisch zu wenig Devisen besitzen, 
der Export in diese Staaten größere Anstrengungen 
erfordert, und schließlich auch Änderungen in der 
Vergebung amerikanischer Hilfe an unterentwickel­
ter Länder gewisse Exportmöglichkeiten verschütte­
ten2). 

Die Scheie zwischen der Exportentwicklung 
in die EFTA- und in die EWG-Staaten zeigt, daß 
ein gewisser Integrationsefiekt wirksam war. Die 

W i e bei a l l e n V e r g l e i c h e n zwischen zwei Z e i t p u n k t e n 
k a n n die W a h l des A u s g a n g s - u n d E n d p u n k t e s das R e s u l t a t 
s t a rk beeinflussen. 1958 w u r d e a l s A u s g a n g s p u n k t g e n o m m e n , 
we i l es das le tz te l a h r vor der I n t e g r a t i o n w a r V o m E x p o i t -
l ü c k g a n g im J a h r 1958 w a r d ie Aus fuhr in d i e E F T A - S t a a ­
t e n u n d n a c h O s t e u r o p a ü b e r d u r c h s c h n i t t l i c h betroffen w o r ­
den. D i e S t e i g e r u n g s r a t e n v o n 19.58 bis 1961 s ind daher in 
d iesen b e i d e n F ä l l e n e t w a s ü b e r h ö h t W ä h l t m a n 1957 a ls 
Bas i s j ah r , so s ind d ie U n t e r s c h i e d e in den W a c h s t u m s i a t e n 
des E x p o r t s in die v e r s c h i e d e n e n W i r t s c h a f t s r e g i o n e n e t w a s 
ge r inge r , o h n e das B i l d g r u n d l e g e n d zu ä n d e r n 

2 ) U m d ie a m e r i k a n i s c h e Z a h l u n g s b i l a n z zu stäi k e n , 
w u r d e d ie V e r w e n d u n g a m e r i k a n i s c h e r H i l f s g e l d e r zum E i n ­
kauf in d r i t t e n L ä n d e r n e i n g e s c h r ä n k t 
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Abbildung 2 Abbildung 3 

E n t w i c k l u n g der ö s t e r r e i c h i s c h e n A u s f u h r s e i t B e g i n n E n t w i c k l u n g d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n E i n f u h r s e i t B e g i n n 
der I n t e g r a t i o n 
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noch, immer beachtliche Ausweitung der Exporte 
in die EWG sowie die Schere zwischen den EWG-
Exporten und den Exporten in die „Sonstigen Staa­
ten" (ohne Osteuropa) lassen jedoch erkennen, daß 
die negativen Integrationseffekte (Diskriminierung) 
bisher durch Konjunktureinflüsse überdeckt wurden. 

Die überragende Bedeutung des Konjunktur­
einflusses von 1958 bis 1961 wird durch eine Auf­
gliederung nach Ausfuhrwaren noch deutlicher Der 
Anteil der E W G an den österreichischen Exporten 
von Investitionsgütern und verschiedenen Konsum­
fertigwaren (insbesondere Bekleidung), die durch 
die westeuropäische Investitions- und Konsumkon­
junktur vor allem begünstigt waren, lag in den Jah­
ren 1960 und 1961 beträchtlich höher als in den 
Jahren 1958 und 1959 Von den Exporten an Ma­
schinen und Verkehrsmitteln ging 1959 ein Viertel 
in die EWG, 1961 aber ein Drittel; bei den „Sonsti­
gen Fertigwaren" (Konsumfertigwaren aller Art) 
wuchs der Anteil gleichzeitig von 39'°/o auf 47%. 
Hingegen blieb der Anteil der EWG an Agrarpro-
dukten und weniger konjunkturbegünstigten Roh­
stoffen und halbfertigen Waren unverändert oder 
ging zurück 

Der Anteil der EWG am österreichischen Export 
nach Warengruppen 

Zeit E r ­ Gcträn- R o b ­ Brenn- Chemi- H a l b - u Ma­ Sonst ige Aus­
nährung ke und stoffe stoffe u. s c h e E r - Fert ig­ sch inen Fert ig­ fuhr 

Tabak ( o h n e Energ i e Zeugnisse waren u. V e r ­ waren insge 
B r e n n ­ u. A . N G kehrs­
stoffe) Waren mittel 

E W G - A n t e i l in % 

1958 84 2 80 2 81 3 92 6 18 9 41 8 25 8 35 3 4 9 6 

1959 81 9 7 9 8 78 7 95 4 2 3 1 42 0 2 5 ' 2 38 9 4 9 3 

1960 8 4 1 82 9 79 3 94 5 2 2 8 44 0 28 2 44 1 50 2 

1961 75 9 8 4 6 8 0 7 92 6 2 3 1 42 7 33 0 47 1 4 9 5 

Noch deutlicher als im Export zeigt sich der 
Konjunktureinfluß bei den Importen (siehe Abbil­
dung 3). Die Konjunktur in Österreich war in den 
letzten Jahren eine Investitions- und Konsumkon­
junktur, die vor allem den Importbedarf an hoch­
wertigen Industriewaren steigerte Diese werden seit 
je vorwiegend aus Westeuropa bezogen Dagegen 
stieg der Rohstoff- und Nahrungsmittelbedarf rela­
tiv wenig, da das heimische Angebot zugenommen 
hat (gute Ernten in den Jahren 1960 und 1961) und 
der Rohstoff eins atz aus strukturellen und technolo­
gischen Gründen langsamer wächst als die Produk­
tion Dieser konjunkturbedingt unterschiedliche Im­
portbedarf hat sich auf die Einfuhrentwicklung viel 
stärker ausgewirkt als die durch die KFTA-Integra-
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tion verursachte unterschiedliche Behandlung dei 
Importe aus EFTA- und sonstigen Staaten Die Im­
porte aus EWG- und EFTA-Staaten, die vorwie­
gend Industriewaren liefern, stiegen nahezu gleich 
stark (über 50%), während die Importe aus allen 
anderen Regionen, aus denen vorwiegend Rohstoffe 
und Nahrungsmittel bezogen werden, viel schwä­
cher zunahmen Die Bezüge aus den USA gingen 
sogar zurück Im Jahre 1958 waren noch größere 
Mengen von Kohle aus Amerika gekommen (fast ein 
Drittel der damaligen Kohlenimporte entfielen auf 
die USA); diese Importe sind seither weitgehend 
weggefallen. Außerdem hat sich zu einem guten 
Teil auch die Getreideeinfuhr (Mais) von den USA 
auf Osteuropa verlagert 

Die Importe aus den EWG-Ländern hätten un­
ter „normalen" Umständen (d. h ohne Integration) 
stärker zunehmen müssen als aus dem EFTA-Be-
reich, da eine Investitionskonjunktur in Österreich 
den Import aus Deutschland, das als Investitions­
güterlieferant bevorzugt wird, besonders begünstigt 
(1958 kamen 67%, 1961 64% aller Maschinen und 
Verkehrsmittel aus dei Bundesrepublik Deutsch­
land). Eine Umstellung auf andere Bezugsländer ist 
bei dauerhaften Gütern aus technischen Gründen 
(Ersatzteile, Service) auf kurze Sicht sehr schwierig 
Daß die Einfuhr aus den EFTA-Staaten dennoch 
mit der Einfuhr aus der E W G Schritt halten konnte, 
kann damit erklärt werden, daß sich die Zollerleich­
terungen und Kontingenterweiterungen füi EFTA-
Waren und das allmählich wachsende Interesse der 
EFTA-Staaten am österreichischen Markt doch stark 
auswirkten. Der letztgenannte Faktor dürfte in der 
Einfuhr eine geringere Rolle spielen als in der Aus­
fuhr Österreichs offizielle Stellen und Exportfirmen 
begannen bald nach dem Eintritt in die EFTA ihre 
Aufmerksamkeit den Absatzmöglichkeiten auf die­
sen kaufkräftigen Märkten zuzuwenden Der kleine 
österreichische Markt hingegen ist von den anderen 
EFTA-Staaten erst spät „entdeckt" woiden. Aus 
diesem Unterschied dürfte sich zum Teil der weit 
stärkere Integrationseffekt im Export (im Vergleich 
zum Import) erklären. 
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Der Einfluß der Integration kann durch eine 
Untersuchung der Einfuhr einiger ausgewählter 
Hochzollwaren gezeigt werden Von den gesamten 
Importen wurde eine kleine Gruppe von Waren 
(114 Positionen) ausgesucht, die mit hohen Zöllen 
(mindestens 20%, meist 2 5 % und mehr) belastet 
sind. Die Auswahl wurde auf einen möglichst gro­
ßen Kreis von Wirtschaftszweigen ausgedehnt Be­
rücksichtigt konnten nur Zollpositionen weiden, die 
auch in dei Handelsstatistik gesondeit erfaßbar sind 
Von 1959 (als für EFTA-Waren noch keine Zoll­
ermäßigungen in Kraft waren) bis 1961 ist die Ein­
fuhr dieser Hochzollwaren (die rund 3 % der Ein­
fuhr ausmachen) aus den EFTA-Ländern weit stär­
ker (129%) gewachsen als aus den übrigen Regio­
nen (52%).. Der Anteil der EFTA am Import dieser 
ausgewählten Gruppe stieg von 17% (1959) auf 
2S% (1961) Bei den anderen Importen war der Un­
terschied viel geringer: sie stiegen aus den EFTA-
Staaten um 37%, aus allen anderen Staaten (EWG, 
USA, Osteuropa, Sonstige) um 2 8 % Der Anteil der 
EFTA erhöhte sich hier von 11 6% auf 12 3 % In 
jenen Fällen, wo die 30%ige Zollsenkung infolge 
der Höhe des Ausgangszolls bereits ins Gewicht 
fiel1), haben sich somit die Importe deutlich zugun­
sten der EFTA-Länder verlagert. Daß auch die 
Importe aus den anderen Regionen ziemlich stark 
stiegen, ist nur der kräftigen Konjunktur zu danken 

Verdichtung des innereuropäischen Außen­
handels 

Die Tendenzen, die in der eisten Phase der 
westeuropäischen Integration in Österreich festge­
stellt werden konnten, sind mehr oder minder für 
den ganzen westeuropäischen Außenhandel charak­
teristisch Sowohl in der EWG wie auch in der 
EFTA hat sich der interregionale Handel verstärkt 
Diese Intensivierung tritt in der E W G deutlicher 
zutage, da dort die Integration früher begann und 
bewußter und energischer vorangetrieben wurde 

*) Bei einer Z o l l h ö h e v o n 30°/o v e r r i n g e r t eine Z o l l s e n ­
k u n g u m 30°/o d e n E i n s t a n d s p r e i s der I m p o r t w a r e u m 7 % 
K o n t i n g e n t e r w e i t e r u n g e n f ö r d e r t e n auch d e n I m p o r t v o n 
E F T A - W a r e n 

Die Entwicklung der Einfuhr ausgewählter Hochzollwaren 
Gesamteinfl iht Einfuhr aus E F I A Einfuhr aus anderen E F I A - A n t e i l a n d e r 

1959 1 9 ö l Z u n a h - Ländern Gesamteinfuhr i n % 
roe in % 1959 1961 Zunah- 1959 1961 Zunah- 1959 1961 

Mil l S Mil l S m e in % Mi l i S me i n % 

Ausgewähl te Hochzo l l waren 1 ) . . . 741 1 219 65 123 2 8 2 129 618 937 52 16 6 2 3 1 

Sonstige Waren 2 9 . 0 1 9 37 385 2 9 3.356 4 608 37 2 5 . 6 6 3 32 .777 28 11 6 12 3 

Gesamteinfuhr . 2 9 760 38 .604 3 0 3.479 4 . 8 9 0 41 2 6 . 2 8 1 33 .714 2 8 11 7 1 2 7 

l ) Für diese Gruppe wurden aus dem Zol l tarif 114 Posi t ionen ausgewählt , für d ie der Vertragszol l mindestens 2 0 % , i n den meisten Fäl len aber 2 5 % u n d m e h r beträgt. D i e a u s ­
gewählten Pos i t ionen vertei len s ich auf 13 der 21 Abschnit te des Zolltarifs. D i e rest l ichen Abschnit te enthalten zum T e i l ke ine H o c h z o l l w a r e n D i e Auswahl mußte auch auf d i e 
untersch ied l i che Aufg l i ederung v o n Zol l tar i f und Handelsstatist ik Rücksicht nehmen. A u f die ausgewählten Pos i t ionen entfielen 1 9 5 9 2 5 % und 1961 3 ' 2 % al ler Importe 



Außenhandel der EWG und der EFTA 
Herkunfts- und Best immungsländer 

Monatsdurchschnit te E W G E F T A 1 ) U S A Sonst ige 
W e l t 

Mi l l S %•) M i l l s %') Mill ? %') Mill. $ %s) 
Import» 

E W G 1958 565 6 2 9 6 3 0 3 1 lS 'S 233 6 12 2 8 1 0 3 4 2 4 

1959 674 1 33' 4 329 2 16 3 207 8 10 3 806 6 4 0 0 

i 9 6 0 844 5 3 4 2 375 7 15 2 318 9 12 9 928 6 37 7 

1961 974 7 36 4 410 6 15 3 337 8 12 6 956 5 35 7 

E F I A 1 ) 195S . 433 8 27 6 253 2 16 1 149 2 9 5 735'3 4 6 8 

1959 467 8 2 8 1 2 7 0 ' 2 16 2 153 8 9 2 7 7 6 ' 2 46 5 

1960 547 3 28 5 310'9 16 2 2 2 0 1 11 4 845 1 43 9 

1961 . . 596 0 30 3 337 5 17 2 197 7 10 '1 830 5 4 2 4 

Bxpo'lt 

E W G 1958 572 '2 3 0 2 412 4 21 8 138 5 7 3 772 1 40 7 

1959 681 6 3 2 4 4 5 2 1 21 5 397 8 9 4 772 8 36 7 

1960 853 4 34 4 542 9 21 9 187 2 7 6 893 9 36 1 

1961 9 9 2 4 36 8 59S 0 2 2 2 186 2 6 9 918 5 3 4 1 

E F I A 1 ) 1958 306 1 2 2 6 235 4 17 4 113 1 8 4 697 5 51 6 

1959. . 328 7 2 3 2 253 5 17 9 145 8 10 3 688 8 48 '6 

1960. . 368 7 2 3 9 2 9 1 8 18 9 132 7 8 6 751'2 48 6 

1961 411 2 25 3 319 9 19 7 122 7 7 5 771'6 47 5 

' ) O h n e Finnland — s ) Ante i l am Gesamtimport (-export) v o n E W G ( E F I A ) 

Der Anteil des Inner-EWG-Verkehrs am Außen­
handel der EWG stieg von 30% (1958) auf 36% 
(Import) und 37% (Export) im Jahre 1961 Der 
intei regionale Warenaustausch im EFTA-Handel 
erhöhte sich von 16% auf 17% (Einfuhi) und von 
17% auf 20% (Ausfuhr) 

Gleichzeitig stieg auch der Warenaustausch 
zwischen EWG und EFTA recht kräftig und weit 
rascher als der Warenaustausch mit der übrigen 
Welt. Die Ausweitung des EWG-Anteils am EWG-
Außenhandel und des EFTA-Anteils am EFTA-
Außenhandel ging daher ausschließlich auf Kosten 
der außereuropäischen Staaten Der Anteil der EFTA 
am EWG-Außenhandel blieb 1958 bis 1961 ziem­
lich stabil (Einfuhr: 15% bis 16%, Ausfuhr 22%), 
der Anteil der EWG am Außenhandel der EFTA 
ist sogar gestiegen (Einfuhi 1958: 28%, 1961: 30%; 
Ausfuhr 2 3 % und 25%) 

Diese günstige Entwicklung des Handels zwi­
schen EFTA und EWG war weitgehend dem Kon-
junktureinfluß zu danken, der die beginnende Dis-
kiiminieiung überdeckte oder milderte Im Handel 
mit den Vereinigten Staaten und den anderen Über­
seestaaten übte die Konjunktur einen weit weniger 
günstigen Einfluß aus 

Der lebhafte Außenhandel zwischen EWG und 
EFTA in der ersten Integrationsphase geht jedoch 
nicht nur darauf zurück, daß der Konjunktureffekt 
den Integrationseffekt überwog Es war von vorn­
herein klar, daß die unmittelbaren Diskriminie­
rungseffekte auf Drittstaaten in den frühen Integra­
tionsstadien nicht sehr tiefgreifend sein würden, da 
Zollsenkungen von 20% bis 30% nur bei verhältnis­
mäßig hohen Zollsätzen fühlbar weiden, im allge­

meinen aber kaum ins Gewicht fallen Dagegen 
hielt man es ursprünglich für wahrscheinlich, daß 
die Zukunftserwartungen der Unternehmer die west­
europäischen Handelsströme rasch mittelbar beein­
flussen würden Die Zweiteilung Europas, so erwar­
tete man, würde von den Dispositionen der Unter­
nehmer weitgehend vorweggenommen werden; in 
der Absatz- und Einkaufspolitik würde man begin­
nen, sich auf den eigenen Wirtschaftsraum umzu­
stellen, selbst wenn die gegenwärtige Kostensitua­
tion diese Schritte noch nicht erforderlich mache 
Auf diese Art hätten schon verhältnismäßig früh­
zeitig negative und diskriminierende Effekte der 
Integration auftreten können 

Die Bemühungen der EFTA-Staaten um Bei­
tritt und Assoziierung mit der E W G haben jedoch 
eine neue Situation geschaffen Wählend zu Beginn 
der EFTA-Integration aus psychologischen Grün­
den eine vorzeitige — in Kosten und Preisen noch 
nicht begründete — Ablenkung der Handelsströme 
in den eigenen Integrationsraum erwartet werden 
konnte, ist nun umgekehrt mit einer hohen Bereit­
schaft zu rechnen, die zwischenregionalen Handels­
ströme aufrechtzuerhalten Solange die berechtigte 
Aussicht besteht, daß die gegenwärtige Zolldiskri­
minierung nur vorübergehend ist, wird man die 
Märkte im anderen Integrationsraum auch untei 
relativ ungünstigen Bedingungen zu halten trachten 
Denn wenn der Markt in der Zwischenzeit — bis 
zur Bereinigung der Integrationsfragen — verloren­
geht, mag es später sehr schwer oder nur unter 
hohen Kosten möglich sein, auf dem (nun zollmäßig 
günstigen) Absatzgebiet gegen die inzwischen eta­
blierte Konkurrenz wieder aufzukommen Da man 
früher oder später eine Verschmelzung der beiden 
Handelsregionen EWG und EFTA erwartet, sind 
bis jetzt ernstere „handelsverzerrende" Wirkungen 
nahezu ausgeblieben1). 

Die jetzige Phase der schwebenden Verhand­
lungen zwischen EWG und EFTA gibt keinen ein­
deutigen Anhaltspunkt für die weitere Entwicklung 
desHandelsverkehrs in Westeuropa Falls dieEFTA-
Staaten allgemein der EWG beitreten, sich mit ihr 
assoziieren oder äquivalente handels- und zollpoli­
tische Konzessionen („Arrangements") erreichen, 

' ) M a n u n t e r s c h e i d e t be i r e g i o n a l e n w i r t s c h a f t l i c h e n Z u ­
s a m m e n s c h l ü s s e n zwischen „ h a n d e l s v e r m e h r e n d e n " u n d „ h a n ­
d e l s v e r z e r r e n d e n " F o l g e n der Z o l l s e n k u n g E i n e H a n d e l s v e r ­
z e r r u n g t r i t t e in, w e n n sich der W a r e n a u s t a u s c h v o n D r i t t ­
l ä n d e r n auf M i t g l i e d s l ä n d e r ve r l age r t , e i n e H a n d e l s v e r m e h ­
r u n g d a n n , w e n n d ie bessere A r b e i t s t e i l u n g im I n t e g r a t i o n s ­
r a u m das S o z i a l p r o d u k t u n d d a d u r c h even tue l l a u c h den 
A u ß e n h a n d e l m i t d r i t t e n L ä n d e r n e r h ö h t 
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wird sich der innereuropäische Außenhandel weiter 
intensivieren, obwohl die wieder auflebende nord­
amerikanische Konjunktur und auf längere Sicht 
vielleicht auch eine Erstarkung der unterentwickel­
ten Länder diese Tendenz bremsen werden Wenn 
sich jedoch die Verhandlungen mit der EWG im 
allgemeinen oder für einzelne Staaten zerschlagen, 
könnte sich die Situation in einigen Exportzweigen 
rasch ändern Die künftigen Bezugs- und Absatz­
chancen sowie die Kostenlage müßten kurzfristig 
anders beurteilt werden DieDiskriminierungseff ekte 
würden sich verstärken und der westeuropäische 
Außenhandel würde sich weit merklicher regional 
auseinanderentwickeln als bisher.. 

In gleicher Richtung — wenn auch langsamer 
— wirkt schon jetzt der fortschreitende Zollabbau 
in den beiden Integrationsräumen Von einem be­
stimmten Ausmaß an weiden diskriminierende Zoll­
senkungen auch bei niedrigeren Zollsätzen bedeut­
sam Ob, in welchem Maße und wann sie wirksam 
werden, hängt freilich von den verschiedensten Ein­
flüssen ab, wie Spezialisierung und Sondereigen-
schaften der angebotenen Waren, Käuferwünsche, 
Profitspannen, Lieferfähigkeit und Lieferbedingun­
gen u. a m Diese Einflüsse sind von Branche zu 
Branche und von Firma zu Firma verschieden. Hält 
die günstige Konjunktur an, so kann der Konjunk­
tureffekt den Diskriminierungseffekt abschwächen 
und teilweise überdecken Auch die Steigerung des 
Absatzes in den USA und anderwärts kann zum Teil 
einen Ausgleich schaffen Auch wenn der Waren­
austausch zwischen EFTA-und EWG-Staaten (trotz 
Diskriminierung) absolut noch zunimmt, wird er 
relativ voraussichtlich schon in naher Zukunft (zu­
gunsten des interregionalen und des smAi-westeuro-
päischen Anteils) etwas zurückgehen Diese Tendenz 
beginnt auch im österreichischen Außenhandel sicht­
bar zu werden 

Die bisherige Verdichtung des westeuropäischen 
Außenhandels kam auch dem österreichischen Ex­
port zugute Neben der überdurchschnittlichen Stei­
gerung des Exports in die EFTA-Staaten konnte 
auch die Ausfuhr in die EWG kräftig ausgedehnt 
werden Österreich hat seinen Anteil am EWG-
Markt nahezu halten können Er sank nur leicht von 
1 9% aller Importe der EWG (1959) auf 1 8% 
(1960) Auf diesem Niveau verharrte er — wenn 
man von jahreszeitlichen Schwankungen absieht — 
auch 1961 Nur in Italien ging der Marktanteil 
merklich zurück, von 4 4 % der italienischen Im­
porte (1959) auf 3 4 % (1961); in den anderen EWG-
Staaten blieb er stabil oder nahm zu In den EFTA-
Staaten allerdings konnte der Marktanteil sichtlich 

gefestigt werden.. Er stieg von 0 5% (19.59) auf 0 6% 
(1960) und 0 7% (1961). Mit Ausnahme von Portu­
gal erhöhte sich der österreichische Anteil in allen 
EFTA-Staaten 

Der Anteil Österreichs an den Importen der EWG-
und EFTA-Staaten 

1 9 S 9 i 9 6 0 1961 

E W G 

B e l g i e n - I u i e m b u r g . 0 5 0 6 0 5 
Bundestep. Deutschland 2 8 2 7 2 8 
Frankreich 0 3 0 3 0 4 

Ital ien . 4 4 3 3 3 4 

Nieder lande 0 8 0 9 0 8 

1960 
II I I I I V 1 

Quarta l 

1961 
II I I I I V 

0 5 
2 6 
0 3 
3 7 
0 9 

0 7 
2 6 
0 3 
4 1 
0 9 

0 6 
2 9 
0 4 
4 0 
0 8 

0 6 

2 8 

0 4 

3 4 

0 9 

0 5 

2 8 

0 3 

3 3 

0 9 

0 6 

2 8 

0 4 

3 6 

0 8 

0 6 

2 9 

0 4 

3 6 

0 9 

0 5 

2 8 
0 4 

3 1 
0 8 

Zusammen 1"9 1*8 1*8 1*7 1*8 1*9 1"8 1*7 1*8 1*9 1"8 

E F I A 

Dänemark . 

Großbritannien 

N o r w e g e n . . 

Por tuga l . 

Schweden 

Schweiz 

0 6 
0 2 
0 6 
0 9 
0 8 
2 1 

0 6 

0 3 

0 6 

0 6 

1 0 

2 2 

0 8 
0 3 
0 7 
0 7 
1 2 
2 5 

0 6 
0 .3 
0 6 
0 5 
1 1 
2 0 

0 6 
0 3 
0 6 
0 6 
0 9 
2 0 

0 6 
0 2 
0 7 

0 6 

1 0 
2 3 

0 7 
0 2 
0 7 

0 7 

1 1 
2 3 

0 7 
0 3 
0 7 
0 9 
1 3 
2 2 

0 7 
0 3 
0 6 

0 9 

1 3 
2 4 

0 8 
0 3 
0 8 

0 7 

1 1 
2 6 

0 3 
0 8 

0 4 

1 1 

2 6 

0"8 

1962 

Zusammen . 0*5 0*6 0 '7 0"6 0"6 0"6 0 ' 6 0"7 0*7 0"8 

Q : O E C D Statistical Bulletina, Fore ign I r a d e Series A . D e z e m b e i 1961 Februar 
Supplement März 1962 

Die Behauptung des östeiieichischen Anteils 
am EWG-Markt im Jahr 1961 ist umso bemerkens­
werter, als sich zwei — mit der Integration nicht 
zusammenhängende — Faktoren für Österreichs 
Export ungünstig auswirkten. Der eine ist die rasche 
Preissteigerung in österieich im Laufe des Kon­
junkturaufschwungs 1958 bis 1961. Unter denEWG-
Staaten war der Preisauftrieb nur in Frankreich 
stärkei als in Österreich, in allen anderen E W G -
Ländern war er schwächer. Von 1958 bis 1961 stie­
gen die Österreichischen Großhandelspreise um 2 bis 
6 Prozentpunkte, die Verbraucherpreise um 2 bis 4 
Prozentpunkte stärker als in den EWG-Staaten (mit 
Ausnahme Frankreichs). 

Die Preisentwicklung in Österreich und in den 
EWG-Staaten 

Österreich Be lg ien B u n d e s - Frank­ Italien Nieder ­
republik reich l a n d e 

Deutsch i . 

1958 = 100 

A Großhandelspreise 
1959 102 9 9 9 6 99"2 104*8 97 0 100 7 
1960 . 1 0 1 9 100 9 1 0 0 4 107 5 97 9 9 8 1 
1961 . . 1 0 4 1 100 7 1 0 1 8 109 7 98 1 97 7 

B Verbraucherpreise 
1959 101 1 101 2 1 0 1 1 106 1 9 9 6 100 9 
1960 103 0 101 6 102 4 110 0 101 9 103 4 
1961 106 7 102 6 105 1 112 9 104 0 1 0 5 1 

Q : O E C D Statistical Bul le t ins , März 1962. 

Der zweite Österreichs Export hemmende Um­
stand waren Sonderschwierigkeiten, die nach 1959 
infolge von Kapazitätsausweitungen und Lagerver­
änderungen auf den internationalen Stahl- und Zel­
lulosemärkten entstanden Sie trafen zwei Waren-



gruppen, die gerade in Österreichs Ausfuhr eine be­
deutende Rolle spielen Das blieb auch auf den 
Handel mit der EWG nicht ohne Einfluß, Die Aus­
fuhr in die EWG nahm 1959 um .5%, im folgenden 
Jahr um 18% und 1961 wieder nur um 6% zu. Ein 
beträchtlicher Teil dieser starken Schwankungen geht 
unmittelbar auf die Sonder Schwierigkeiten im Absatz 
von Eisen, Stahl und Papierzeug zurück, der 1960 
noch um ein Viertel zugenommen hatte, 1961 aber 
um 6% zurückging. Ohne diese Warengruppen ver­
lief die Expansion der Exporte in die E W G einheit­
licher: sie wuchs 19.59 um 4%, 1960 um 16% und 
1961 um 9% Ohne die Sonderschwierigkeiten im 
Stahl- und Papierzeuggeschäft und bei ruhigerer 
Preisentwicklung hätte daher Österreich bis 1961 
seinen Anteil an den EWG-Märkten nicht nur hal­
ten, sondern sogar etwas ausweiten können. Erst seit 
Anfang 1962 scheint sich das Wachstum des Ex­
ports in die EWG etwas zu verlangsamen. Darin 
kommt neben der stärkeren Diskriminierung seit 
Jahresbeginn auch eine weltweite Abschwächung 
der Außenhandelsexpansion zum Ausdruck 

Stahl und Papierzeug in der österreichischen Aus­
fuhr nach EWG-Ländern 

1959 1960 1961 
Mill S Ver - Mill S Ver - Mil l S V e r ­

änderung änderung änderung 
g e g e n das g e g e n das gegen das 

Vorjahr Vorjahr Vorjahr 
in % in % in % 

Ausfuhr 
in d ie E W G insgesamt 12 39B 9 + 4 7 14.631 6 4-18 0 15.488 3 + 5 9 

davon 

Bisen Stahl Papierzeug 2 409 1 + 5 8 3 025 5 + 2 5 6 2 842 1 — 6 1 

Ausfuhr ohne 
Eisen Stahl Papierzeug 9 989 8 + 4 4 11 606 1 + 1 6 2 12 646 2 + 9 C 

Bisher einheitlicherer Integrationseffekt im öster­
reichischen EFTA-Expoit als im österreichi­
schen EWG-Export 

Trotz der Doppelgeleisigkeit der europäischen 
Integration (EWG und EFTA) wuchsen die öster­
reichischen Importe aus der EWG (wiewohl sie 
gegenüber den Importen aus EFTA-Staaten zoll-
und mengenmäßig diskriminiert waren) bemerkens­
werterweise annähernd ebenso rasch wie die (zoll-
und kontingentmäßig begünstigten) Importe aus der 
EFTA 

Dagegen waren in der Österreichischen Ausfuhr 
die positiven Effekte der EFTA-Orientierung deut­
lich zu erkennen: die Exporte in die EFTA stiegen 
weit stärker als die Exporte in alle anderen Regio­
nen Konjunktur und „Europa-Tendenz" ließen aber 
auch den Export in die EWG stark expandieren 
Daß die letztgenannten Impulse zum Teil maß-
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gebend waren, läßt sich noch deutlicher erkennen, 
wenn man die Ergebnisse länderweise aufgliedert 

Im wesentlichen müßte ein positiver Integra­
tionseffekt in den EFTA-Staaten darin bestehen, daß 
deren Importe aus Österreich rascher steigen als 
ihre Gesamteinfuhr; umgekehrt müßte sich ein 
negativer Integrationseffekt in den EWG-Staaten 
in einer unterdurchschnittlichen Zunahme der Im­
porte aus Österreich äußern. Um dieses Kriterium 
auf die einzelnen EFTA- und EWG-Staaten anzu­
wenden, wurde für alle Länder dieser zwei Regio­
nen die Zuwachsrate der Gesamteinfuhr und der 
Einfuhr aus Österreich für 1960 und 1961 errechnet 

Veränderungen der Gesamtimporte und der Importe 
aus Österreich der EWG- und EFTA-Staaten 

Einfuhr 
Insgcf ;arnt aus Österj -eich 

1960 1961 1 9 6 0 1961 
Veränderung g e g 

in % 
en Vorjahr 

Bundesrepublik Deutschland + 2 1 4 + 7 6 + 15 5 + 13' 2 
Frankreich + 2 3 3 + 6 4 + 18 9 + 2 5 9 
Ital ien . + 4 1 2 + 10 7 + 21 3 — 0 3 
Belg ien-Luxemburg + 12 9 + 7 1 + 27 5 — 2 1 
Niederlande + 15 0 + 12 8 + 21 1 + 10 9 
Großbritannien + 1 4 2 — 3 5 + 2 9 2 + 2 0 4 

Nora 1 egen + 11 0 + 10 6 + 2 9 5 + 2 6 ' 6 

Portugal + 14 9 + 2 0 2 — 2 2 9 + 4 0 7 

Dänemark + 12 6 + 3 6 + 1 4 8 + 2 6 9 

Schweden + 19 6 + 1 5 + 4 5 0 + 16 3 

Schweiz + 16 8 + 20 7 + 19 5 + 37 1 

Auf Grund dieser Berechnungen wurden in den 
Abbildungen 4 und 5 für die EFTA- und E W G -
Staaten die Zuwachsraten des Gesamtimports und 
des Imports aus Österreich verglichen Die Daten 
wurden so gruppiert, daß kleinere zufallsbedingte 
Abweichungen unberücksichtigtbleiben Abbildung 4 
zeigt die Veränderungen von 1959 bis 1960, Ab­
bildung 5 jene von 1960 bis 1961. In beiden Ab­
bildungen repräsentieren die durch eine dünne Dia­
gonallinie durchquerten Kästchen jene Länder, wo 
die Importe aus Österreich ungefähr gleich stark 
stiegen wie der Gesamtimport In den Kästchen, die 
rechts dieser Diagonale liegen, sind jene Länder, 
deren Gesamteinfuhr rascher wuchs als ihre Ein­
fuhr aus Österreich. Hier müßten alle Länder zu 
finden sein, wo Österreich einen negativen Integra­
tionseffekt zu verspüren bekam In die Kästchen 
links der Diagonale fallen jene Staaten, wo die Ein­
fuhr aus Österreich rascher zunahm als die Gesamt­
einfuhr. Darin käme ein positiver Integrationseffekt 
zum Ausdruck. 

Wenn man die beiden Abbildungen betrachtet, 
merkt man, daß sich die EFTA-Staaten (mit Aus­
nahme Portugals 1960) durchwegs „programmge­
mäß" verhielten. Sie liegen entweder in der linken 
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Abbildung 4 Abbildung 5 

D i e V e r ä n d e r u n g e n d e r G e s a m t i m p o r t e d e r E W G - u n d D i e V e r ä n d e r u n g e n d e r G e s a m t i m p o r t e d e r E W G - u n d 
E F T A - L ä n d e r s o w i e d e r I m p o r t e a u s Ö s t e r r e i c h i m E F T A - L ä n d e r s o w i e d e r I m p o r t e a u s Ö s t e r r e i c h i m 

Jahre 1960*0 Jahre 1961*0 
( V e r ä n d e r u n g e n gegen 1959 in °/o) b) ( V e r ä n d e r u n g e n g e g e n 1960 in °/o) b) 
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a) D i e unterstrichenen Staaten s ind Mitg l ieder der E F I A , d ie anderen s ind Mitgl ieder der E W G 

b ) D i c Spalte weniger als 5 % ' ' schließt auch linpottriitkgätigi ein 

Hälfte odei auf dei Diagonale der Skizze1) Inte­
grationseffekt, Konjunktur und „Europa-Tendenz" 
wirkten alle in einer Richtung und ergaben eindeu­
tig die erwarteten Verschiebungen Anders veihält 
es sich bei den EWG-Staaten Hier wirkten Kon­
junktur und „Europa-Tendenz" dem negativen Inte­
grationseffekt entgegen. Er trat daher nur bei eini­
gen EWG-Staaten in Erscheinung: Deutschland, 
Frankreich und Italien im Jahr 1960, Belgien, Italien 
und den Niederlanden im Jahr 1961. Im Veikehr 
mit Belgien und den Niederlanden im Jahr 1960 
und bei Deutschland sowie Frankreich im Jahr 1961 
überwog der positive Konjunktur- und Euiopaeff ekt, 
so daß ihre Importe aus Österreich überdurchschnitt­
lich stiegen Bedenkt man noch, daß der Absatz­
rückgang in Italien und Belgien 1961 vorwiegend 
auf Sonderschwierigkeiten im Agrar- und Stahl­
bereich zuiückzuführen ist 2), die nicht mit der Inte­
gration zusammenhängen, so verstärkt sich noch der 
Eindruck, daß andere Faktoren den Handel Öster­
reichs mit der EWG stärker beeinflußten als die 
Integration der EWG-Länder 

*) Sowohl für d ie E F I A - w i e auch die E W G - S t a a t e n 
w i r d der „neutrale - " F a l l ( E i n t r a g u n g auf der D i a g o n a l e ) a ls 
. . p r o g r a m m g e m ä ß e s " V e n h a l t e n g e w e i t e t W i e v o r s t e h e n d e 
Ü b e r s i c h t zeigt, ist in a l l e n d iesen F ä l l e n bei den E F T A -
S t a a t e n ein le ich t pos i t ive r , be i d e n E W G - S t a a t e n ein le icht 
n e g a t i v e i In tegra t ionse f fek t zu v e r z e i c h n e n 

-) S iehe M o n a t s b e r i c h t e , Jg. 1962, N r 3, S. 146 

Zusammenflassung 
Die erste Phase der Integration (1958 bis 1961) 

fiel mit einem sehr kräftigen Konjunktur auf schwung 
in Westeuropa zusammen Er wirkte sich weit stär­
ker aus als die zunächst noch nicht sehr einschnei­
denden Integrationsmaßnahmen (Zollsenkungen und 
Kontingenterweiterungen) Die Ausfuhr Österreichs 
in die EWG konnte daher weiterhin kräftig expan­
dieren, wogegen die Exporte in die USA und in die 
schwach entwickelten Staaten unter den dortigen 
Konjunktur- und Zahlungsbilanzschwierigkeiten 
litten Der Außenhandel der anderen EFTA- und 
EWG-Staaten hat sich ähnlich entwickelt 

Ein frühzeitiger Diskriminierungseffekt wurde 
auch durch die fortdauernden Bemühungen, die 
EFTA der EWG anzugliedern, eingedämmt Infolge 
der Verhandlungen übei den Beitritt oder die Asso­
ziierung der EFTA-Mitglieder unterblieben zunächst 
übereilte Umstellungen der Import- und Export­
firmen der EWG- und EFTA-Länder auf die eigene 
Wirtschaftsregion In manchen Fallen dürften sogai 
im Hinblick auf eine spätere Einigung wenig ren­
table Handelskontakte aufrechterhalten woiden sein 
Ein Zusammenbruch der Verhandlungen könnte den 
Außenhandel mit der EWG ruckartig beeinträchti­
gen. Aber auch wenn weiterverhandelt wird, ohne 
daß zunächst Ergebnisse erzielt werden, wird die 
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fortschreitende Zolldiskriminierung in der zweiten 
Integiationsphase die Außenhandelstätigkeit zwi­
schen beiden Integrationsbereichen beeinträchtigen 
Ein wichtiger Eaktor bleibt weiteihin die allgemeine 
Kon ] unktur entwicklung, 

Während die negativen Effekte der Integration 
(Diskriminierung) in der ersten Integrationsphase 
nur wenig in Erscheinung traten, waren die posi­
tiven deutlich erkennbar Da den EFTA-Markten 
größere Aufmerksamkeit geschenkt wurde, konnten 
die (bisher geringen) Integrationsvorteile ausgenützt 
und der Absatz auf diesen Märkten weit stärker als 
der übrige Export gesteigert werden. In der Einfuhr 
war die Integrationswirkung geringer, weil die 
EFTA-Staaten erst in jüngerer Zeit mehr Interesse 
für den österreichischen Markt zeigten Der Anteil 
der EFTA-Länder an der Einfuhi von Hochzoll­
waren, bei denen Zollermäßigungen von 30% be­

reits fühlbar ins Gewicht fallen, ist jedoch merklich 
gestiegen Ohne den Einfluß der Integration hatte 
die Einfuhi aus den EFTA-Staaten in der Investi­
tionskonjunktur 1960/61 wahrscheinlich langsamer 
zugenommen als die Einfuhr aus der EWG Tat­
sächlich wuchs sie sogar etwas stärket 

Nicht n u i Konjunktur und Integration, son­
dern auch wichtige Sondereinflüsse (Beschränkun­
gen des Agiaiexpoits, Stahl- und Papierzeugkrise, 
Preisentwicklung u a m ) haben 1958 bis 1961 Rich­
tung und Intensität des Außenhandels bestimmt Sie 
haben einen Teil des Exports in die EWG beein­
trächtigt, der Handel mit den einzelnen EWG-Län­
dern litt aber sehr unterschiedlich Während Öster­
reichs Anteil am italienischen Maikt ständig zu­
rückging, konnte der Anteil an anderen Import­
märkten zum Teil gehalten, zum Teil (Frankreich) 
sogar erweitert werden. 

Statistischer Anhang 

Der Außenhandel Österreichs mit den EFIA- und 
EWG-Ländern 1958 bis 1962 

Staaten der E F I A 

1358 1959 1960 
in Mil l S 

1961 I . Q u . 
1 9 6 2 1 ) 

Einfuhr 

Großbritannien 1 21? 4 1 375 1 1 818 5 1 942 3 524 8 
Schweiz 1 204 2 1 305 2 1 594 0 1 807 5 46S 9 
Schweden 325 1 343 3 528 4 572 7 120 4 
Dänemark 192 5 2 3 9 5 2 4 2 5 2 9 3 8 99 0 
N o r w e g e n 139 4 J29 0 2 1 0 9 2 0 4 4 52 b 
Portugal 05 1 87 '4 61 1 6 9 5 19 8 

Insgesamt o h n e Finnland 3 139-7 3 .479-5 4 .455-4 4 890"1 1 285-5 
mit " 3 177 4 3,519 2 4 486 0 4 950 6 1 300 4 

A u s f u h r 

Schu/eiz 955 5 1 142 0 1 403 2 1 884 5 528 4 
Großbritannien 577 6 646 6 819 8 957 5 231' 0 
Schweden 464 5 5 8 2 ' 6 756 8 824 5 199 1 
Däne mark 195 1 242 0 3 0 2 1 397 8 111 0 
N o r w e g e n 175 7 198 8 265 9 304 4 9 9 5 

91 2 97 1 83 6 123 2 31 9 

Insgesamt ohne Finnland 2 497"6 2 909 '1 3 .631'4 4 491-8 i 2 o r o 
" mit 2 591 0 3 .034 3 3 824 7 4 711 0 1 269 5 

Staaten der E W G 

Einfuhr 

Bundesrep, Deutsch land 

Saarland . 
10 864 7 ! 

4 9 8 / 
11 979 3 14 706 4 16 552 8 3. 987 1 

Italien . 2 104 3 2 339 1 2 963 4 3 059 9 787 5 
Belgien-Luxernbu rg 4 6 0 7 543 6 601 9 651 9 155 4 
Frankreich 845 8 1 121 1 1 358 2 1 503 '4 395 6 

. 843 5 1.012 2 1.162 5 1.211 6 318 7 

Insgesamt 15 168-8 16 9 9 5 ' 3 2 0 7 9 2 ' 4 2 2 979'7 5 .644'1 

Ausfuhr 

Bundesrep Deutschland 

Saarland 

5 982 0 ) 

70 3 / 
6 671 2 7 810 2 8 585 0 2 033 1 

Italien . 4 061 9 4 139 6 4 847 1 4 763 9 1 117 3 

B e Igien-I uxe tnbu r g 411 7 461 I 5 8 3 ' 9 548 4 144 8 
Frankreich 6 4 2 5 435 4 507 1 647 8 180 3 
Niederlande . 676 8 691 6 883 3 943 2 2 5 9 7 

Insgesamt 11 845"2 12 3 9 8 ' 9 14 6 3 r 6 13 488-3 3 735"2 

Prozentanteile des Außenhandels Österreichs mit 
den EFIA- und EWG-Ländern 1958 bis 1962 

Staaten der E F I A 

1958 1959 1960 1961 I . Q u . 
1962 ' ) 

% Anteil am Gesanithandel Österre ichs 

Einfuhr 

Gtoßbri fannien 4 4 4 6 4 9 5 0 5 5 

Schweiz 4 3 4 4 4 3 4 7 4 8 
S c h w e d e n 1 2 1 2 1 4 1 5 1 2 
Dänemark 0 7 0 8 0 7 0 8 1 0 
N o r w e g e n 0 5 0 4 0 6 0 5 0 5 

. 0 2 0 3 0 2 0 2 0 2 

Insgesamt ohne Finnland 11-3 II"? 1 2 ' i 12'7 13-2 

" mi t " 11 4 1 1 8 12 2 12 8 13 4 

Ausfuhr 

S c h w e i z 4 2 4 5 4 8 h 0 L 9 

Großbri tannien 2 4 2 6 2 8 3 1 3 0 
S c h w e d e n 2 0 2 3 2 6 2 6 2 6 

Dänemark 0 8 1 0 1 1 1 3 1 5 

N o r w e g e n 0 7 0 8 0 9 1 0 1 3 
. 0 4 0 4 0 3 0 4 0 4 

Insgesamt o h n e Finnland 10'5 IV 6 12"5 14'4 15-7 

mit " 10 9 12 1 13 1 15 1 16 6 

Staaten der E W G 
t i n f u h r 

Bundesrepublik Deutsch land . 

Saarland 

38 91 

0 2 / 
4 0 3 4 0 0 4 2 9 40 9 

Italien 7 5 7 9 3 0 7 9 3 1 
Belg ien-Luxemburg 1 7 1 8 l 6 1 7 1 6 

Frankreich 3 0 3 8 3 7 3 9 4 1 
. . 3 0 3 4 3 2 3 1 3 3 

Insgesamt 54'3 5 7 ' 2 56'5 5 9 - 5 5 8 0 

Ausfuhr 

Bundesrepublik Deutsch land 

Saarland . 

25 11 

o 3 ) 
2 6 5 26 8 27 5 26 5 

Ital ien 17 9 16 5 16 6 15 2 14 6 

Belg ien-Luxemburg 1 7 1 8 2 0 1 8 1 9 

' ) V o r l ä u f i g e Zahlen . 

Frankreich 

Nieder lande 

l ) Vorläufige Zahlen 

2 7 

2 8 
1 7 

2 8 

1 8 
3 0 

2 1 

3 0 

2 3 

3 A 
Insgesamt 49"6 49"3 5 0 ' 2 4 9 6 43 '7 
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Prozentanteile der EFTA- und EWG-Länder an der österreichischen Einfuhr nach Warengruppen 
E F T A o h n e F i n n l a n d E W G 

Warengruppe 1958 1959 1960 1961 1. Q u . 
1962 ' ) 

Ernährung . . . 24 3 24 9 2 4 8 28 2 27 3 
Lebende J i e r c 0 7 0 9 0 7 1 6 5 8 

Fleisch und Fle ischwaren . . 25 5 2 6 2 27 2 14 8 9 8 

Molkereierzeugnisse, Eier H o n i g 21 8 22 1 27 9 30 7 27 S 

F i s c h e auch zubereitet 44 9 41 3 38 8 37 2 41 4 

Getre ide , Müllereicrzeugnisse und Backwaren . 7 7 10 3 7 0 12 4 8 4 

Obst und G e m ü s e . . . 52 5 52 4 51 8 48 9 53 4 
Zucker und Zuckerwaren 12 3 21 5 53 4 14 2 1 1 2 

Kaffee Tee. Kakao 7 3 10 1 9 4 12 5 13 0 

F u t t e r m i t t e l . . 19 7 4 2 8 33 9 33 6 3 6 8 
Getränke und Tabak 2 2 9 31 1 43 2 42 2 2 5 0 

Tabak und Tabakwartn 5 1 9 0 15 3 20 5 1 1 1 

Rohstoffe (ohne Brennstoffe) 27 0 31 5 26 4 27 3 27 4 
Häute, Fe l le Pelzfelle 38 6 45 8 37 3 35 6 51 0 

Ölsaaten u n d Ölfrüchte . . . . . . 14 0 21 3 10 2 9 7 9 8 

Rohkautschuk, synthetischer u n d reg Kautschuk 4 6 14 5 19 2 24 8 19 0 

Spinnstoffe u n d Abfälle . . 21 7 30 1 2 6 8 26 5 2 2 1 

Natürl iche Düngemi t t e l und mineral Rohstoffe 34 4 31 2 34 2 27 9 2 2 0 

Erze und Schro t t 2 ) . . . . 3 0 6 33 7 21 5 25 3 32 S 

Mineralische Brennstoffe und Energ i e 34 3 41 9 43 3 45 2 37 3 

Tierische und pflanzliche ö l e und Fette 47 6 48 3 4 2 5 40 5 34 3 

Chemische Erzeugnisse ' ) 6 9 3 68 6 6 9 0 65 7 65 5 

Chemische Grundstoffe 70 5 67 6 68 3 66 1 6 8 3 

F ä r b - u n d Gerbstoffe Farben . . . 70 7 6 9 2 67 9 67 5 66 0 

Medizinische und pharmazeutische Erzeugnisse 57 2 57 4 57 3 57 2 51 (i 

Ätherische Ö l e , kosmet ische Erzeugnisse 74 3 7 2 5 6 9 2 71 1 67 7 

Verschiedene chemische Stoffe und Erzeugnisse 71 7 72 2 72 3 58 9 6 4 4 
H a l b - und Fertigwaren 67 9 68 5 67 9 68 5 6 6 7 

U d e r . L e d e r w a r e n und bearbeitete Pelzfelle 63 E 63 9 66 7 68 3 6 8 2 

Kautschukwaren . . 68 4 6 6 6 61 9 53 7 58 3 

Garne. G e w e b e , rextil fertig waren 63 5 65 2 6 6 L 68 2 66 9 

Unedle Metal le*) 62 6 65 1 63 8 64 9 61 (< 

Metallwaren . . . . 8 4 4 85 4 83 2 82 4 81 1 

Maschinen u n d Verkehrsmittel 79 0 78 9 74 8 77 4 7 9 6 
Maschinen 5 ) . 68 0 74 9 7 0 1 72 1 74 6 

Elektrotechnische Maschinen und Apparate 81 1 8 0 9 77 0 81 4 8 0 4 

Verkehrsmittel ' ) 8 2 3 84 6 81 7 84 6 8 6 2 

Sonstige Fert igwaren . . . 77 4 78 4 78 9 75 0 7 6 6 

Feinmechanische und opt ische Erzeugnisse . Uhren 69 1 71 0 7 0 9 66 9 7 0 8 

A N. G Waren und sonst ige E in fuhren 2 ) 44 4 47 1 45 7 95 8 91 7 

Warengruppe 1958 1959 1960 1961 I . Qu. Warengruppe 

in % 
1962' ) 

Ernährung . . . . . 5 3 7 6 4 3 5 0 6 5 

Lebende Tiere 0 2 0 1 0 3 0 6 0 7 

Fle i sch und Fie ischwaren 4 1 6 6 8 3 7 9 11 6 

Molkereierzeugnissc, E ier H o n i g 12 7 21 2 12 5 12 0 9 2 

Fische, auch zubereitet . . . . 34 9 38 0 35 5 38 1 34 9 

Getreide Müllereierzeugnisse und Backwaren 4 1 10 1 1 4 0 4 6 1 

Obst und G e m ü s e . . 0 9 1 1 0 9 0 8 1 0 

Zucker und Zuckerwaren 5 8 8 4 19 9 4 6 5 4 

Kaffee Tee, Kakao 5 8 2 1 2 4 3 1 3 6 

Futtermittel 7 5 10 8 7 1 9 8 10 9 

Getränke und Tabak 2 0 2 3 2 5 2 8 1 9 

Tabak und rabakwaren 1 3 1 6 1 3 1 4 0 7 

Rohstoffe (ohne Brennstoffe) 10 4 11 2 12 2 12 1 11 5 

Häute Fel le , Pelzfel le 15 5 2 0 5 23 5 3 4 6 28 3 

Ölsaaten und Ölfrüchte . . . . 1 3 2 9 0 7 0 7 0 S 

Rohkautschuk, synthetischer und reg Kautschuk 0 6 1 0 2 4 1'9 3 9 

Spinnstoffe und Abfal le . . 14 4 17 9 18 2 17 5 17 2 

Natür l i che Düngemi t t e l und mineral Rohstoffe 2 6 3 1 3 5 3 6 3 6 

Erze und Schrot t ' ) . 9 6 5 5 12 '1 10 7 6 1 

Mineral ische Brennstoffe und Energ i e 0 7 0 8 1 2 1 3 0 7 

Tierische und pflanzliche Ö l e und Fette 11 9 13 3 9 4 12 1 2 2 4 

Chemische Erzeugnisse ' ) 15 4 14 4 15 5 17 5 19 1 

Chemische Grundstoffe 2 9 7 7 8 8 8 3 10 7 
Färb- und Gerbstoffe Farben . . . . 21 6 2 4 2 2 6 2 27 2 30 1 
Mediz in ische und pharmazeutische Erzeugnisse 33 4 28 4 31'4 32 8 35 5 
Äther ische Öle,, kosmet ische Erzeugnisse . 16 4 19 4 2 2 3 22 6 2 6 8 
Verschiedene chemische Stoffe und Erzeugnisse 14 9 14 6 15 2 26 2 2 2 7 

H a l b - u n d Fertigwaren . . . 19 5 18 6 18 0 18 6 19 9 
Leder . Lederwaren und bearbeitete Pelzfelle . 27 8 27 2 2 4 2 2 3 1 24 1 
Kautschuk waren . . . . . 27 2 2 6 3 27 0 27 1 34 5 

Garne . G e w e b e , Textilfertigwaren 23 4 2 3 5 2 ! 7 21 1 21 6 
Unedle Metal le ' ) 17 2 16 0 15 3 16 6 18 0 
Metal lwaren 12 8 11 2 13 0 14 8 15 3 

Maschinen und Verkehrsmittel 12 9 12 6 14 3 13 6 14 5 
Masch inen ' ) 15 8 15 6 15 '4 16 4 17 6 

Elektrotechnische Maschinen und Apparate 12 2 13 3 13 5 12 8 14 0 
Verkehrsmit te l 3 ) 8 3 7 6 12 8 9 0 10 2 

Sonst ige Fertigwaren . . . . 15 6 14 3 14 2 16 2 15 3 

Feinmechanische und opt ische E rzeugnisse. Uhren 2 0 9 19 8 19 9 21 6 19 3 

7 0 3 2 17 0 0 9 0 2 

Einfuhr insgesamt 11'3 11'7 1 2 - 1 12'7 1 3 - 2 E infuh i insgesamt 

••) Vorläufige Zahlen — >) W e g e n Neugruppierung des Außenhandels ab 1961 mit den Jahren vorher n icht genau vergleichbar 

5 4 3 5 7 ' 2 56'5 59'5 5 8 ' 0 
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Prozentanteile der EFIA- und EWG-Länder an 
E F I A o h n e F i n n l a n d 

Warcrigruppe 1958 1959 1960 1961 I . Q u Warcrigruppe 
1962') 

i n % 

Ernährung 11 0 11 7 9 7 11 6 13 3 

Getränke und Tabak 4 6 7 9 7 1 5 5 10 9 

Rohstoffe (ohne Brennstoffe) 3 8 3 9 5 4 6 3 7 5 

Holz und Kork . 2 4 2 8 3 5 4 8 6 2 

Papierzeug -abfal le , Altpapier 7 8 8 6 10 2 9 9 11 9 

Spinnstoffe und Abfal le 3 8 3 2 2'8 3 6 3 5 

Erze u n d Schro t t 2 ) 0 8 2 7 4 1 4 0 9 4 

Mineralische Brennstoffe Energ i e . 1 3 3 5 4 8 6 0 5 0 

Tierische und pflanzliche Ö l e und Fette 1 9 1 9 19 0 3 8 7 8 

Chemische Erzeugn i s se 1 ) . , . 8 8 10 3 12 1 17 5 17 5 

Chemische Grundstoffe und Verbindungen 5 5 8 8 17'8 13 7 14 0 

Färb- u r d Gerbstoffe. Farben 4 1 3 0 2 7 2 8 3 6 

Medizinische und pharmazeutische Erzeugnisse 12 2 13 2 17 6 16 8 8 7 

Verschiedene chemische Stoffe und Erzeugnisse 9 2 11 1 10 3 16 5 17 3 

H a l b - und Fert igwaren 13 2 14 3 15 3 17 0 17 5 

Kautschuk waren . . . . 17 8 19 6 19 1 21 2 22 2 

Holz- und K o r k w a r e n (ohne M ö b e l ) 11 0 8 8 11 4 9 8 10 7 

Papier. Pappe und Waren daraus 5 3 5 1 5 7 6 3 7 0 

Garne G e w e b e , l ent i l fert igwaren 19 1 2 4 7 2 4 9 2 6 3 2 9 9 

U n e d l e M e t a l l e 2 ) 13 5 13 2 14 4 16 8 15 9 

Metall waren 12 0 11 8 12 9 16 2 17 5 

Maschinen und Verkehrsmittel 9 8 12 5 II 6 14 9 17 7 

Maschinen 5 ) 8 5 9 6 10 1 13 4 16 4 

Elektrotechnische Maschinen und Apparate 11 7 17 0 13 2 16 7 18 3 

Verkehrsmit te l 2 ) 10 6 14 6 13 6 17 0 2 0 9 

Sonst ige Fert igwaren 2 0 6 18 2 18 8 19 0 2 0 5 

Fertighäuser, sanitäre Anlagen 1 2 0 5 4 19 4 2 9 4 25 9 

Koffer und l a s c h n e r waren 3 3 7 38 5 3 9 4 37 6 37 0 

Kle idung 2 6 8 2 0 8 17 7 16 4 19 1 

Schuhwaren . . . . . . 6 0 9 1 11 4 17 5 32 4 

Feinmechanische und optische Erzeugnisse. Uhren 2 3 7 25 6 2 9 6 25 1 2 4 1 

2 8 4 I 3 0 13 1 12 4 

Ausfuhr insgesamt 1 0 - 5 11'6 1 2 5 14'4 1 5 - 7 

der österreichischen Ausfuhr nach Warengruppen 
E W G 

Warengruppe 1958 1 9 5 9 1960 1961 I . Qu Warengruppe 

in % 
1962' ) 

Ernährung . . . 84 2 81 9 84 1 75 9 61 4 

Getränke und Tabak . . 80 2 7 9 8 82 9 84 6 78 3 

Rohstoffe (ohne Brennstoffe) 81 3 78 7 79 3 80 7 7 9 8 

Holz und Kork . . 91 0 8 8 3 89 0 91 3 9 0 0 

Papierzeug -abfalle, Altpapier 83 4 8 2 0 79 4 78 6 8 2 ? 

Spinnstoffe und Abfal le 2 4 4 2 2 1 24 1 2 0 7 18 2 

Erze und S c h r o t t 6 ) . . . . 77 7 76 1 87 5 92 5 9 0 6 

Mineralische Brennstoffe. E n e r g i e 92 6 95 4 94 5 92 6 94 2 

Tierische und pflanzliche ö l e und Fette 85 7 9 6 0 72 0 .'9 9 72 5 

Chemische Erzeugnisse ' ) 16 4 2 0 9 21 1 32 1 30 0 

Chemische Grundstorfe und Verbindungen 4 4 4 45 6 34 5 3 4 9 33 5 

Fatb- und Gerbstoffe Farben . .. 21 1 10 4 15 1 16 5 13 4 

Medizinische und pharmazeutische Erzeugnisse 27 6 21 3 17 1 21 3 16 4 

Versch iedene chemische Stoffe und Erzeugnisse 1 0 4 13 4 15 3 51 '8 55 8 

Halb- und Fertigwaren 41 8 4 2 0 44 0 4 2 7 43 8 

Kau tschuk wa ren 46 4 4 9 7 4 9 6 4 2 3 44 S 

Holz - und Korkwaren (ohne Möbel) 45 9 38 6 52 9 50 '8 60 6 

Papier Pappe und Waren daraus . 50 0 4 9 0 50 7 4 9 1 53 7 

G a m e G e w e b e , I exti lfertigwaren 36 5 41 4 41 9 41 9 40 9 

Unedle Metalle«) 45 6 4 3 7 44 8 42' 3 44 0 

Mciallwitren . . . . 19 3 2 2 3 25 1 2 3 5 23 9 

Maschinen und Verkehrsmittel 2 5 S 2 5 2 2 8 2 33 0 34 0 

Masch inen 1 ) 25 5 27 1 28 9 34 3 35 2 

Elektrotechnische Maschinen und Apparate 3 3 1 2 4 3 29 6 33 7 36 8 

Verkehrsmitte l ' ) 16 8 2 1 ' 1 24 7 28 0 24 9 

Sonstige Fert igwaren . . 35 3 38 9 44 1 47 1 53 8 

Fertighäuser, sanitäre An lagen 55 9 21 0 52 1 3 9 6 48 2 

Koffer und la schnerwaren 27 4 2 0 8 19 7 2 0 5 30 8 

K l e i d u n g 26 8 3 0 3 41 2 5 4 2 61 1 

Schuhwaren 11 8 15 1 13 7 21 ~i 40 0 

Feinmechanische und opt i sche Erzeugnisse. Uhren , 28 1 2 9 6 30 5 3 2 0 35 3 

A N G Waren und sons t ige Ausfuhren 2 ) 94 0 9 4 8 94 6 14 3 10 0 

Ausfuhr insgesamt 49'6 4 9 - 3 50' 2 49' •6 48'7 

') Vorlaufige Zahlen — a ) W e g e n Neugruppierung des Außenhandels afc 1961 mit den Jahren vorher nicht genau vergleichbar 


